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lleSerslhreilllvh der Wra.
K. Höercrrnt Wagotd.

Bekanntmachung,
betreffend Gerste-Anfkanf i« Oberamt Nagold.

Die Reichsfuttermittelstelle in Berlin Hai den Aufkauf
und die Verteilung derjenigen Gerste, die die Landwirte an
kontingentierte Betriebe verkaufen dürfen, der Gerste -Ber --
wertnngs-Gesellschaft in Berlin übertragen. Für
solche Gerste wird über de« Höchstpreis von 30.—
per 100 kx bezahlt und der Preis von genannter Gesell¬
schaft festgesetzt.

Um den Einkauf zu regeln, werden für die einzelnen
Bezirke Kommissionäre ausgestellt, die ihrerseits Unterkom-
mifsionäre bestellen, welche sie mit Ausweiskarten versehen.
Branereie« «nd die übrigen technische» Betriebe
find nicht berechtigt, Gerste z« kanfe«, ebenso nicht
Händler, die nicht im Besitz einer vom Kommissionär aus¬
gestellten Ausweiskvrte sind. 3m Uebertretungssalle liegt
ein strafbares Vergehen vor. (§ 10 der Verordnung vom
28. 3uni 1915.)

Für das Oberamt Nagold wurde die Firma S . M.
Kirchheimer, Heilbronn, als Kommissionär bestellt,
welche den Einkauf durch Friedrich Martini z. Waldhorn,
Nagold, und Julius Raas, Gärtner, Nagold, besorgen
lassen wird.

Die Eigentümer von Gerste werden hiervon in Kennt¬
nis gesetzt.

Nagold, den 17. Sept. 1915. Kommere ! l.

Rotes Kreuz.
Den Herren Ortsvorsteheru sind heute die

Schachtel» für die Liebesgabe« aus Anlast des
Gebnrtsfeftes Ihr . Majestät - er Königin nebst
den Erläuterungen über den Inhalt zugegangen.

Ich ersuche im Benehmen mit den Ortsausschüssen für
sofortige Füllung und Einsendung der Schachteln besorgt
zu fein, da bis zum SS. ds . Mts . der Versand von
hier aus erfolgen sollte.

Nagold, den 17. Sept. 1915. Der Bezirksvertreter:
Oberamtm. Kommerell.

Forelleuschonzeit.
Etwaige Gesuche wegen Befreiung von der Einhaltung

der Schonzeit ersuche ich bis längstens1. Oktober 1915
hier einzureichen.

Nagold, 17. Sept. 1915. Amtmann Mayer.

Weitere amtliche Bekanntmachungens. 3. Seite.

Zwiesprache.
Schwer ruht auf uns des Todes harte Hand,
Die Chronik weiß Erschütterndes zu melden. —
Verschleiert wallt die Trauer durch das Land
Und sucht die Gräber der gefall'nen Helden.
Weit, weit von hier, wo schlichte Kreuze steh'n
Auf frischgegrab'nen, heimatfernen Hügeln,
Wo Allerseelenwinde seufzend wehn'n,
Da kniet die Sehnsucht mit gesenkten Flügeln.
Und pflanzt den Siegeslorbeer aus die Gruft,
Und was der Herbst an letztem Schmuck geboten.
Und hält im silbernen Nooemberduft
Geheime Iwiesprach' mit den teuren Toten. —
Da klingi's im Wald wie Geisterstimmenchor:
.Oh, laßt um uns die Trauerklage schweigen,
Uns trug ein schöner Tod zu Gott empor.
Euch ward aufs neu das Vaterland zu eigen!"

Iosefine Moos.

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
Wer mit seinen Augen die Bäche des Blutes  sehen

könnte, das deutsche Männer in diesem Krieg vergossen
haben, der stünde ergriffen: Was bist Du Großes, o Vater¬
land, daß dies um dich geschieht. . .

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 17. Sept.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne wurde den Franzosen̂nordwest¬
lich von Perthes durch einen Handgranatenangriff ein
Grabenstück der feindlichen Stellung entrissen. Ein
Gegenangriff wurde abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg:

Südlich von Dünaburg wurde die Ttraste Widsy
—Goduzischki—Komai erreicht. Widsy wurde nach
heftigem Hänserkampse heute früh genommen. Nord¬
westlich. nördlich und nordöstlich von Wilna wird unser
Angriff fortgesetzt. Die Lage östlich von Olita und
Groduo ist im wesentlichen unverändert. Die Schar«
wurde bei dem gleichnamigen Ort überschritten.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Auch bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern erzwangen unsere Truppen
an mehreren Stellen den Schäranbergang.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen:

Die Snmpsgebiete , nördlich von Pinsk , werden vom
Feinde gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bon den deutschen Truppen nichts neues.

Oberste Heeresleitung.
Der Fliegerangriff auf Donaueschiugen.

GKG. Zu dem französischen Fliegerangriff auf einen
Bahnzug Donaueschiugen—Billingen schreibt ein Augenzeuge
der „N. ZUr. Ztg." (lt. Südd. Ztg.) u. a. : „Ich saß im
Personenzug, der morgens halb8 Uhr gegen Dillkngen fuhr.
In der Gegend von Klengen erschienen2 Flugzeuge, seit¬
wärts des Zugs. Wie erschrocken wir, als sie. aus Fenjter-
höhe herabgekommen, aus nächster Nähe aus ihren Ma¬
schinengewehren aus uns zu feuern begannen. Jedermann
tat, was ihm im ersten Schrecken einfiel, d. h. die meisten

Wer den See der Tränen  zu überschauen vermöchte,
die deutsche Frauen die Monde her weinten, der neigte sich
erschüttert: Was bist Du Teures, o Vaterland. . .

Was aber ist Geld, was Besitz gegen Blut und Tränen,
gegen Dich? Darf einer sein, der dies behielte, wenn Du.
dem jene Opfer zuflossen. es forderst? Wird es nicht Schuld
in der Stunde, da Du seiner bedarfst?"

Neulich war die Rede von einem reichen Mann, der
verlor seinen einzigen Sohn im Feld; eine große Trauer-
anzeige stand in der Zeitung. Vierzehn Tage darauf schä¬
digte der so Getroffene eine Heeresstelle durch gewinnsüchtiges
Geschäft. Wie ist das unfaßbar arg! Menschen, die ihr
liebstes Lebendiges hingeben, vielleicht in edler Rührung
und ernster Bereitschaft, verstorben und verfilzen, wenn ihr
Erwerbssinn angetastet wird. Der Name des Reichen prangt
sonst an ansehnlicher Stelle einer öffentlichen Körperschaft.
Er heißt sich gern nnd warmen Tons Bürger.

Der Ehrenname Bürger ist erst in diesem Kampf unserem
Bewußtsein ganz gereift. Wir haben tief erfahren, es könne
uns kein schöneres Recht, keine höhere Pflicht beschicken
sein, als einander zu bergen, für einander zu bürgen. Nie
glänzt das Wort Bürger so auf wie jetzt, da wir in der
Burg der Bedrängnis zusammengeschart find. Es muß uns
die Hände ineinanderfakken, die Herzen in einen  Schlag
bringen und alle Kraft und alle Gabe in ein Becken der
Wechselhilfe sammeln.

Wir fühlen ja voraus, die schwere Probe der schweren
Zeit geht nur auf dieses Wort, wie inwendig wir es be¬
greifen. wie voll wir es erfüllen. Alles Licht, das wir um

suchten unter den Bänken Schutz. Mehrmals wechselten
die Flieger über den Zug hin, um ihn von beiden Seiten
unter Feuer zu nehmen. Durch Scheiben und Wände
schlugen die Geschosse und schon stoß im Wagen das Blut.
Da fühlte ich mich in meiner Ecke auch nicht mehr sicher
genug und fand es sicherer, den Zug zu verlassen. Dies
gelang mir wie noch einigen Paffagieren ganz ordentlich,
weil der Führer, seis aus kluger Ueberlegung oder wegen
einer Verwundung, nun sehr langsam fuhr. Da ließen denn
auch die Flieger vom Zuge ab und verschwanden bald
gegen Donaueschiugen hin. Hinter dem Zuge her gelangten
wir zu Fuß nach BMngen, allwo die Verletzten in Pflege
genommen wurden. Es herrscht große Entrüstung ob dieses
Ueberfalls aus einen Pasiagierzug. Nun sind die Züge
mit Schützen besetzt."

Ein Augenzeuge schreibt der „Franks. Ztg." : Die
Flieger schaffen mit Maschinengewehren von beiden Setten
auf den Zug, so viel sie nur konnten. Als der Zug hier
in der Station hielt, machten die Flieger kehrt und fuhren
gegen Donaueschiugen zurück. Auf der Rückkehr haben
die Flieger noch auf Leute, die aus dem Felde arbeiteten,
geschossen. In Donaueschingen haben sie sechs Bomben
abzeworfrn, wobei ein kleines Haus beschädigt wurde.
Das ist alles, was die Flieger ausrichteten. Bon einer
Bombardierung der Bahnhöfe Donaueschingen und Mar¬
bach, wie es im französischen Berichte heißt, kann gar nicht
die Rede sein. In Marbach war überhaupt kein Flieger,
sie machten in Klengen schon kehrt.

Beschießung Zperrrs.
Der „Berl. Lok.-Anz." meldet aus Rotterdam: Die

„Times" berichten aus dem englischen Hauptquartier: Am
Sonntag wurde Ppern sehr sHwer beschossen.
300 Granaten fielen in die Stadl. Am Montag war das
Bombardement schwächer, aber ein Geschoß kam aus einem
42 Zentimeter-Mörser.

Central News meldet laut Tgl. Rdsch., daß nach den
letzten Berichten von der holländisch-belgischen Grenze aber¬
mals außerordentlich heftiges Gewehrseuer au« der Richtung
der Pse r, hauptsächlich von Nieuport und Dixmuiden her,
gehört worden ist. Auch Feuer von Schiffsgeschützen
war am Sonntagabend wahrnehmbar. Einige englische
Schiffe haben erneut die belgische Küste beschossen.

Der Schlag für Rußland.
London, 16. Sept. WTB. Reuter. In einer Be»

öffentlichung, dis unter der Ueberschrift! „Der große Krieg"
erschienen ist, heißt es: Der Schlag, der Rußland lahmlegte,
war die Explosion in der Munitionsfabrik
von Ochla  bei Petersburg. Es war schon lange bekannt.
die Zukunft schimmern sehen, quillt aus dem Wissen, das
deutsche Volk sei in der gewaltigen Erleuchtung seines
Wesens für immer zum Bürgervolk  geworden. Daraus
tragen wir Wärme in den Morgen der Neugeburt und
Stärke in das Werk des Wiederaufbaus.

Darum ist es selbstverständlich, daß aus allen Röhren
die neuen Milliarden dem Reich Zuströmen.

Man weilt in diesen Tagen wohl gern einmal in dem
Schalterraum einer Bank oder Sparkaffe, sich an der stillen
Freudigkeit der zur Zeichnung Kommenden zu erfreuen,
gilt es die Summen, gilt es das Scherfletn. Plötzlich denkt
man an das Schlupfloch des Bienenstocks und den eifrigen
Ernst der kleinen Betträgerinnen, in deren Staat die ein-
gebrachten Schätze allen und jeder gehören. Man denkt
froh weiter: Haben nicht auch diese Menschen nur den
einen Trieb, zu bringen? Schwindet ihnen nicht dahinter
die Ueberlegung des Borteils, daß die Beisteuer wieder er¬
tragreich an sie zurücksließt? Wann geschah dieser lautere
Vorgang je mit dem Geld, wann durfte es heroisch dienen?

Indes auch die Nüchternen kommen, denen Krieg und
Frieden zunächst nicht mehr als eine Wirtschaftsrechnung
sind. Wie die Begeisterten spüren, so erkennen sie, daß die
Macht des stolz hinqeschütteten deutschen Reichtums den
Kampf rascher und günstiger entscheiden wird; den künftigen
Markt des Friedens  aber sehen sie von dem staunenden
Bertrauen der Welt belebt und befruchtet. Der Kopf wie
das Herz legt hier das Korn der vielfältigen Frucht in die
Furche.

Hans Heinrich Ehrler (in der Frks. Ztg.)



daß diese Explosion stattgefunden Hai. Nun wird noch
daraus hingewiesen, daß diese Fabrik das halbe Heer mit
Munition versehen hatte und die einzige große Fabrik dieser
Art in Rußland gewesen ist. Dieser Schlag hat Rußland
in einem für das Land äußerst kritischen Augenblicke ge¬
troffen. Ganz Petersburg wurde durch die Explosion« i«
durch ein Erdbeben erschüttert. Tausende von Arbeitern
verloren ihr Leben; die ganze Fabrik wurde vernichtet.
Die Putilow-Werkr erzeugen wohl ebenso gute Belagerungs¬
geschütze, wie die deutschen Fabriken, aber keine Geschsffe.
Diese könnten nur auf dem Wege über Archangelsk ringe-
führt werden. England und Frankreich müßten den Russen
alle Munition, die sie entbehren könnten, zur Verfügung stellen.

Vertagung der Duma.
Petersburg , 17. Sept. W.-B. Die Petersb. Tel.-

Ag. meldet: Ein kaiserlicher Erlaß hat die Vertagung der
Duma angeordnet. Gemäß dem kaiserlichen Erlaß vom
11./24. Januar 1915 wird die Duma wegen der außerge¬
wöhnlichen Umstände spätestens im November ihre Sitzungen
wieder aufnehmen.
1V6 Opfer beim Zeppelinangriff auf London.

Amsterdam, 16. Sept. WTB. Das Handelsblad
erfährt von einem seiner Leser folgende Einzelheiten über
den letzten Zeppelinangriff aus London. Danach war der Angriff
mit Brand- und Explosivbomben sehr ernsthaft. U. «. wurde
das Gebäude getroffen, in dem das niederländische Konsu¬
lat untergebracht ist. Ferner wurde ein Omnibus, der bei
einem Bahnhof der City mit 5 Fahrgästen, dem Chauffeur
und dem Schaffner stand, vollständig zertrümmert. Aus
den Häusern, die von Brandbomben getroffen worden waren,
wurden die verkohlten Leichen von Männern, Frauen und
Kindern heroorgeholt. Unter den 106 Opfern  befinden
sich4 Soldaten. Als um 10.55 Uhr die erste Bombe
niederste! und die Kanonen aus das Luftschiff zu feuem be¬
gannen, wurden die Besucher der Theater sofort ersucht, die
Gebäude zu verlassen. Die Lichter wurden ausgelöscht.
Nirgends entstand eine Panik. Sobald einer der an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt ausgestellten Scheinwerfer das
Luftschiff gefunden hatte, vereinigten alle Scheinwerfer ihre
Lichtkegel auf den Zeppelin, der, in großer Höhe schwebend,
deutlich sichtbar war und wie eine Alumtntumzigarre aus¬
sah. Das ganze Schauspiel dauerte 10—15 Minuten, wo¬
raus die Ruhe im Publikum sofort wiederdehrte. Die ge¬
troffenen Straßen wurden sofort durch Bretterzäune abge¬
sperrt. Die folgenden Tage bis zum Sonntag war die
City voller Menschen, die herbeikamen, um den angerichteten
Schaden zu besichtigen. Der Gewährsmann des„Handels-
blad" versichert, daß bei allen bisherigen Luftangriffen kein
einziger militärisch wichtiger Punkt getroffen worden sei.
Die Versicherungsgesellschaften, die gegen von Zeppelinen
angerichteten Schaden versichern, werden von Menschen über¬
laufen.
Deutsche Unterseeboote im Schwarzen Meer.

Petersburg , 17. Sept. (WTB. Pet. Tel.-Ag.) Auf
der Höhe von Odessa, 10 Meilen von der Küste, hat der
englische, mit Ladung nach Nikolajew bestimmte Dampfer
Patagonia Havarie erlitten. Man nimmt an, daß sie durch
ein deutsches Unterseeboot verursacht worden ist. Der rus¬
sische Regierungsdampser Maria, der ooransuhr, wurde
gleichfalls von einem Unterseeboot angegriffen, entging aber
der Gefahr.

Aus Amerika.
Neuyork, 16. Sept. WTB. Der Feldzug gegen

eine englisch-französische Milliardenanleihe scheint heute- das
ganze Land ergriffen zu haben. Mitglieder der engirsch-
französischen Finanzkommisston erhielten Drohbriefe, die der
Polizei übergeben wurden.

Neuyork, 16. Sept. (Vom Privatkorrespondenten des
WTB.) Rach übereinstimmenden Berichten, die hier vor¬
liegen. hat die amerikanische Regierung die Absicht, die
deutsche Auszeichnung über die Versenkung der Arabic zu¬
nächst nicht zu beantworten. Sie steht auf dem Standpunkt,
daß die unvermittelte Veröffentlichung von Noten, die immer¬
zu mißverstanden werden, und nur Erregung Hervorrufen,
nicht zweckmäßig ist. Die amerikanische Regierung wünscht
vielmehr die Angelegenheit in vertraulichen Besprechungen
zwischen dem Staatssekretär Lanfing und dem Botschafter
Grafen Bernstorff friedlich zu regeln.

Haag, 16. Sept. WTB. Der Nieuwe Courant
meldet aus Neuyork: Da das drahtlose Ersuchen des Bot¬
schafters Dumba, ihn mit Urlaub abzuberufen, sofort in den
Blättern erschien, erhob im Namen Dumbas der deutsche
Botschafter Graf Bernstorff beim Staatssekretär Lanfing
dagegen Einspruch und wies darauf hin, daß diese Mit¬
teilung Dumbas auf ungesetzliche Weise in die Hände der
Presse geraten und ohne Berechtigung veröffentlicht worden
ft». Lanfing sprach seine Entrüstung über den Vorfall aus
und versprach, die Angelegenheit dem Iustizdepartement
vorzulegen. Der deutsche Botschafter versichert, daß auch
amtliche Briefe Dumbas mehrmals unterschlagen worden
feien.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 17. September ISIS.

«tzveutafer.
Das Eiserne Kreuz  ll . Kl. erhielt Flaschnermeister

Saur  von hier (schon früher wurde er mi" oer Silb. Be»
Llttistmedaille ausgezeichnet).

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten: Ludwig
Kummer  von Wildberg; Unteroffizier Christian Mar¬
quardt,  Zimmermann von Effringen.

Kriegsverlnfte.
Fiis .-N ««t. Nr . ISS , Heilbromi -Mergeatheim , 2. Komp. :

Widmaier  Ludw ., Nagold, schw. veno., Todt  II Wilh ., Muders¬
bach, l. oerw. 4. Komp. : Theurer  Georg , Zumweiler, gefallen.
Juf .-Regt . Nr . ISS , Stuttgart , 2. Komp. : Weik  Friedrich,
Berneck, l. oerw. 3. Komp. : Süsser  Gottlob , Deckenpfronn, gefall.
Köhler  Gottlob , Deckenpfronn, l. oerw. b. d. Tr . 4. Komp. :
Theurer  Friedr . Calmbach, schw. oerw. Juf .-Regt . Nr . 18 « ,
Tiibingeu Gmüud , 6. Komp. : Feuerdacher  Karl , Gesr., Zweren¬
berg, verletzt.

Bereit» Württ . Körperschaftsbeamte«. Die all¬
jährliche ordentliche Mitgliederversammlung der Sterbekasse
des Vereins Württ. Körperschastsbeamten findet am Sonn¬
tag, den 3. Oktober, in Gaildorf statt. Aus der Tagesord¬
nung steht: 1.) Jahresbericht des Vorstands, 2.) Abnahme
der Iahre r̂echnung, 3.) Wahl des Vorstands und Rechners,
(Das Vorstandsmitglied aus dem Neckarkrets, Seufferheld,
ist mit Tod abgegangen), 4.) Beschlußfassung über etwaige
Anträge.

x Goldablieferung gege« Quittung . Bon illen
Seiten wird darauf hingewiesen, daß es Pflicht eines Jeden
ist, sein gemünztes Gold der Reichsbank abzuliefern. Es
ist im Publikum aber nicht genügend bekannt, daß man
bei der Reichsbank Goldstücks gegen Quittung abliefern
kann, damit solche nach Friedensschluß durch Stücke gleicher
Prägung und Jahreszahl ersetzt werden können. So haben
viele Leute noch Goldstücke aus dem Jahr 1888 mit Kopf
von Kaiser WilhelmI., Kaiser Friedrich und Kaiser Wil¬
helm II., als Erinnerung an das Dretkaiserjahr ausbewahrt.
Solche Stücke kann man nach dem Krieg wieder zurück¬
erhallen. Darum also: Alles Gold der Reichsbank!

Zeichnet dieI». Kriegsanleihe!
Lczter ZeWuWtai: Mittwoch, rr. Sept-

Liebesgabeupäckche» «ach dem östliche« Kriegs¬
schauplatz. Die amtlich erfolgte Andeutung, daß die Sen¬
dungen von Feldpostpäckchen unter Umständen ganz gesperrt
werden könnte, hat teilweise in der Bevölkerung eine starke
Beunruhigung hervorgerufen, eine Erregung, die leicht be¬
greiflich, aber sachlich unbegründet ist. Vor allem ist zu
betonen, daß es sich bei den Amtsstellen nicht um eine feste
Absicht handelt, den Schritt zu tun. Es sollte vielmehr
nur daraus hingewiesen werden, daß sich die Notwendigkeit
einer solchen unliebsamen Maßregel ergeben könnte, wenn
die Mahnung, die Verschickung von Päckchen einzuschrän¬
ken, nicht genügend Beachtung findet. Man darf sicher
fein, daß sie nicht ergangen wäre, wenn nicht zwingende
Gründe dazu Vorgelegen hätten. Je weiter unser Heer in
das Innere Rußlands oordringt, desto schwieriger wird na¬
turgemäß die Bestellung der Postsachen. Die Entfernung
zwischen der letzten Eisenbahnstation, bis zu der die Päck¬
chen befördert werden können, und den Truppen beträgt
jetzt vielfach schon 200 Kilometer. Auf diesem langen Wege
werden sie, soweit es geht, durch Kraftwagen weiter besorgt,
wo diese aber nicht mehr vorwärts kommen, müssen die
Sendungen aus kleine, von Pferden gezogenen Wagen um¬
geladen werden. Wenn nun mehr Päckchen zur Aufliefe¬
rung kommen, so entstehen Stockungen und Sendungen
bleiben liegen. Nun empfinden viele, die bisher nur in
bescheidener Weise von der Versendungsmöglichkeit Gebrauch
gemacht haben, die Mahnung zur Einschränkung der Päck¬
chen als ein bitteres Unrecht, namentlich auch gegen die im
Felde stehenden tapferen Soldaten. Die Mahnung ist in
erster Linie für solche Kreise bestimmt, aus denen nicht selten
acht und zehn Päckchen täglich an die gleiche Adresse aus¬
gegeben werden. Diese können und sollen die Sendungen
einschränken, damit die Möglichkeit bestehen bleibt, alle zu
bedenken.

Effeinge«. Den Heldentod fürs Vaterland starb
in Frankreich Musketier Friedrich Braun,  Sohn des
»erst. Zimmermeister Braun, im Alter vvn 23 Jahren. Bon
Beruf Bäcker war er ein sehr solider und ruhiger Mensch.
Ehre seinem Andenken.

p Eßlingen . In der letzten Mitgliederversammlung
der Nationallideralen Partei widmete der Vorsitzende, Real¬
lehrer Böhringer, den von hier scheidenden Mitgliedern Se-
minarrektor Wetzel (früher in Nagold) und Pros. Zim¬
mer  warme Worts des Dankes für ihre langjährige Tätig¬
keit in der Partei. Die verdienstvolle Tätigkeit von Se-
minarrektor Wetzel als Reichstagsabg. des 5. Wahlkreises
in den Jahren 1907/12 wurde dabei besonders gewürdigt.
Die beiden Herren wurden in Anerkennung ihrer Tätigkeit
zu Ehrenmitgliedern der Partei ernannt.

Aus Bade«.
r Pforzheim. Bei einer Rauferei zwischen zwei

Korbmachern, Heinrich Ott und Karl Botin, sowie dem
Schlaffer Fr . Wilhelm Rheiner in der Nacht zum 13. ds.
Mts. erhielt Rheiner einen so gefährlichen Messerstich, daß
er im Krankenhaus starb. Die beiden Korbmacher sind
verhaftet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Böblingen , 16. Sept. Am 1. Oktober wird die 15

Kilometer lange Nebenbahn Böblingen —Ren¬
ningen  eröffnet, die neben dem Lokalverkehr der betref¬
fenden Gegend auch den Durchgangsverkehrzwischen der
Gäubahn Stuttgart—Eutingen und der Schwarzwaldbahn

Stuttgart—Calw dienen wird. Dementsprechend ist in dem
soeben ausgegedenen Winterfahrplanentwurf auch bereits der
Fahrplan dieser neuen Bahn enthalten. Es verkehren täg¬
lich fünf ZÜqe in jeder Richtung, wozu auf der 3 Kilome-
ter langen Teilstrecke Böblingen—Sindelfingcn weitere8
Züge treten. Stationen sind außer Böblingen: SindelMgen
(3 Kilometer), Maichingen(6 Klm), Magstadt(9 Klm.),
Renningen Süd (13 Klm.) und Renningen (15 Klm.).
Di« Gesamtstrccke Böblingen—Renningen wird in 35—50
Minuten zurückgelegt. Die Züge verlassen Böblingen um
6.16, 7.49 und 11.50 vorm., 1.40 (Sonnt.), 4.08 (Werkt.)
und 7.28 nachm, bei Ankunft in Renningen um 6.51 und
8.23 vorm., 12 36. 2.19 (Sonnt.), 4 48 (Werkt.) und8.17
nachm. ; umgekehrt gehen sie in Renningen ab 5.02, 7.02
und 8 45 vorm., 12.51 und 6.29 nachm., bei Eintreffen in
Böblingen um 5.41, 7 37 und 9.23 vorm., 1.26 und7.12
nachm. Die Züge führen nur eine Wagenklaffe.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S.L .ü .)

Köl«, 18. Sept. (Tel.) Nach der Köln. Z. ver¬
öffentlicht Giornaled' Italia eine Erklärnng des bul¬
garische« Mi »isterpräside«teu Radoslawow , worin
dieser die Rechte Bulgariens auf Mazedonien und den un¬
beugsamen Willen der bulgarischen Nation, diese Rechte
durchzusetzen, betont. Wenn Bulgariens Rechtsansprüche
nicht anders erfüllt werden können, wird Bulgarien zu den
Waffen greifen. Der Bieroerband wünscht den Eintritt
Bulgariens in den Krieg, die Zentralmächte Neutralität.
Dos höchste Ziel der Bulgaren ist aber die Wiedervereini¬
gung aller Bulgaren. Um diesen Preis zu erreichen, sei
Bulgarien bereit, in den Krieg einzutreten. (Südd. Z.)

Berlin , 18. Sept. (Tel.) Au» Christiania meldet
die Boss. Z.: Die Nowoje Wremja will aus durchaus st-
cherer Quelle erfahren haben, daß der Zar persönlich es
war, der die Ford -rnugeu der Reformpartei abge¬
schlagen und die Vertagung der Duma bis 14. Noo.
verlangt habe. Ebenso habe der Zar jede Umbildung der
jetzigen Regierung abgelehnt. Die Kontrolle für die Armee¬
lieserungen ist nach seinem Ermessen durchaus zuverlässig. Tr
glaube, daß das russische Volk der jetzigen Regierung
völliges Vertrauen entgegenbringe und daß es sich einer
Umbildung des Kabinetts, sowie einer noch schärferen Kontrolle
de» Armeebedarf» widersetzen würde. (Südd. Ztg.)

Berli «, 18. Sept. (Tel.) Ans Bukarest meldet die
D. T. : Wie hiesige Blätter milteilen, berichtet der Rjetsch:
In Wil «a höre man ununterbrochen Kanonendonner.
Der russische Teil der Bevölkerung hat die Stadt bereits
verlassen; der poln. Teil ist in die Stadt zurückgeblieben.

(Südd. Z.)
Kopenhagen, 17.Sept.(Tel.)Die Nowoje Wremje be¬

merk», wie dem Lok.-Anz. gemeldet wird, zu der Vertagung
der Duma, im Ministerrat herrsche Einstimmigkeit darüber,
daß viele Forderungen des fortschrittliche« Dnura-
blocks für die Regierung a»«ehmbar seien. Diese
müsse aber jeden Gedanken an eine Umbildung des
Kabinetts von sich weisen, da eine solche Maßnahme im
Volke nicht populär sein würde. (I) Andererseits bestehe kein
Grund dafür, dir Tagung der Duma weiter dauern zu
lassen, da die Duma selbst durch die eingesetzten nationalen
Arbeitskommissionen genügend Gelegenheit gehabt habe, hie
Neubildung des Heeres und die Herstellung von Kriegs¬
material zu überwachen.

Wie «, 17. Sept. (W.T.B.) Amtlich wird berichtet
vom 17. Sept. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen versuchten die Wirkung unseres gestern ge¬

meldeten Flankenftoßes nordöstlich von Bnezacz durch
einen Gege«a«griff zu vereiteln. Sie wurden geworfen.
Unser Artilleriefeuer vernichtete hierbe ein feindliches Panzer¬
automobil. Bon den drei Offizieren der Besatzung wurden
zwei getötet, einer unverwundet gefangen genommen. Bon
der Mannschaft blieb alles mit Ausnahme eines gleichzeitig
in Gefangenschaft geratenen Chauffeurs tot am Platze. Im
übrigen ließ in Oftgalizie « und an der Ikwalinie die Ge-
fechtstätigkeit wesentlich nach. Die Lage blieb völlig unser-
ändert. Angesichts der Unmöglichkeit, in diesen Räumen
einen Erfolg zu erringen, führt der Feind neuestens umso
heftigere Angriffe gegen unsere im wolhynische«
Festnngsgebiet streitenden Kräfte. Die hier gestern ent¬
brannten Kämpfe dauern noch an. An derSchara nichts
Neues. Italienischer Kriegsfcha«platz.

An der Tiroler Frost fanden gestern wieder vielfach
Artillerlekämpfe statt. Nachmittags wurde das feindliche Feuer
gegen die Hochfläche von Lafraun und Vtelgereuth heftiger.
Heute nach Mitternacht griff stärkere italienische In¬
fanterie den Monte Coston und unsere Stellungen nörd¬
lich dieses Grenzberges an. Diese Vorstöße wurden unter
beträchtlichen Verlusten de» Angreifers abgewiefe«. Im
Kärntner Grenzgebiet entfaltet die gegnerische Artil¬
lerie, namentlich gegen den Raum von Tarois, eine leb¬
hafte Tätigkeit. Dieser Ort. und zwar insbesondere das
dortige Spital, wurden von den Stellungen nächst des
Grenzpaffes von Somdogna von weitreichenden Geschützen
beschaffen. An der küfteuländische» Front setzte der
feindliche Angriff gegen den Raum von Flitsch wieder ein.
Mehrere Vorstöße der Italiener wurden zurückgeschlagen. Die
Kämpfe sind jedoch noch nicht abgeschlossen. Weiter isonzo-
abwärts bis einschließlich des Görzer Brückenkopfs herrschte
verhältnismäßig Ruhe. Einige Ortschaften südlich Görz
und der Nordwestrand der Hochfläche von Doberdo standen
unter lebhaftem feindlichen Geschützfeuer. Westlich von
San Martina wurden Annäherungsversuche der Italiener,
wie immer, vereitelt.



Amtliches.
Bekanntmachung,

betr . Beschlagnahme der deutschen Schafschur.
Nachstehende Anordnungen« erden auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851 hier¬
mit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
daß jede Uebertretung. soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach§ 6 der
Bundrsrats-Bsrordnung über Sicherstellung von Kriegsbe¬
darf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) bestraft
wird*). Auch kann der Militärdefehlshaber die Schließung
der Betriebe anordnen.

§ 1. Inkrafttreten.
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit

dem Beginn des 18. September 1915 in Kraft.
§ 2. Bon der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
Bon der Bekanntmachung betroffen sind:

1. der Wollertrag der deutschen Schafschur 1914/15 scwie
das Wollgefälle bei den deutschen Gerbereien(im nach¬
stehenden kurz „Wollertrag 1914/15" genannt) soweit
er noch nicht in das Eigentum von Fabrikanten von
Heeres- oder Marinebedars Lbergcgangen ist,

2. der Wollertrag der deutschen Schafschur 1915/16, gleich,
viel, ob er sich bei den Schafhaltern, an sonstigen Stel¬
len oder noch auf den Schafen befindet, sowie das
Wollgefälle bei den deutschen Gerbereien(im nachstehen¬
den kurz Wollertrag 1915/16 genannt).

8 3 . Beschlagnahme.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

(8 2) sind beschlagnahmt.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor¬

nahme von Veränderungen an den von ihr berührten Ge-
genständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über sie nichtig sind. Den rechtsgeschästlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen. Trotz der Be¬
schlagnahme sind alle Veränderungen und Verfügungen zu¬
lässig. die durch diese Bekanntmachung ausdrücklich gestattet
find, oder die mit Zustimmung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums in Berlin, Krtkgs-Rohstofs-Abtetlung,
erfolgen.

8 4 Wasche« der beschlagnahmte« Wolle.
Das Waschen des beschlagnahmten, noch nicht an

Fabrikanten für Heeres- und Mannebedarf verkauften Re¬
stes des Wollertroges 1914/15 und des beschlagnahmten
Wollertrages 1915/16 wird wie folgt geregelt:

Die Wolle muß spätestens 12  Wochen nach dem Sche-
ren oder Fallen in eine der nachstehend aufgeführten Wä¬
schereien zum Waschen eingeliefert werden: Bischweiler Car-
bonister-Anstalt und WollwäschereiA.-G. vorm. G. Lix,
Bischweiler, Kr. Hagenaui. E>s,; Bremer Wollkämmerei,
Blumenthal, Provinz Hannover; H. Katz Sohn, Cassel;
Moosbacheru. Co., Cassel; Emil Rubensohnu. Co. Caffel-
Bettenhausen; Wollwäscherei und Kämmerei Döhren-Han-
nover, Hannover-Döhren; Boigtlä.idische Carbonisie»Anstalt
A.-G., Grün, bei Lengenseldi. B.; Kirchhainer Wollwä¬
schereiG. m. b. H., KirchhainN. L. ; Ostpreußische Dampf-
wollwäschereiA.-G., Königsberg in Ostpreußen; Leipziger
Wollkämmerei, Leipzig; Bremer Wollwäscherei, Lesum b.
Bremen; G. A. Weller, Leutersbachd. Ktrchlnrgi. Sa . ;
Mylauer Wollkämmerei Georgt u. Co.. G. m. b. H.,
Mylau t. B.; Wollwäscherei und Larbonister-Anstalt Neu¬
hütte. Gebr. Lenk, Neuhütte bei Lengenseldi. B.; Deutsche
WollentfetlungA.-G., Oberheinsdorsb. Reichenbachi. B. ;
Rothenburger Wollwäscherei Carl Heine, Rothenburga. d.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht«ach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft, be¬

schädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kaust »der ein
anderes Beräußerungs- »der Erwerbsgeschäst über ihn «-schließt;

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmtenGegenstände zu verwahren
und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

3. wer den nachZ 5 erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider«
handelt.

Oder; Wollwäscherei und Carbonisier-Anstalt Fr. W. Schrei-
lerer, Unlerhslnsdorfb. Reichenbachi. D.; F . H. Schroth,
Wurzen; Hamburger Wollkämmerei, Wilhelmsburg: R.
Dietrichu. ko., Lengenseldi. B.

Diese Wäschereien sind durch die Heeresverwaltung
verpflichtet worden, die Wolle binnen acht Wochen nach
Einlteferunq fettfrei, d. h. mit einem bei der Analyse fest-
gestellten Fettgehalt von höchstens*/, vom Hundert, zu
waschen und das Berkaussgewicht aus einen Feuchtigkeits¬
grad von 17 vom Hundert konditioniert sestzustellen. Sie
sind ferner verpflichtet worden, die Wäsche der zugeführten
Wollmengen zu den mit ihnen vereinbarten Tarifsätzen, d.
h. 0,25 für 1 KZ auf gewaschenes Gewicht gerechnet,
einschließlich Sortierung dis zu 20 vom Hundert Unter- und
Nebensorten, und 0,05  für 1 kx Zuschlag auf gewasche-
nes Gewicht bei Sortierung über 20 vom Hundert Unter-
und Redensarten gerechnet, bei sofortiger Barzahlung ohne
jeden Abzug (Verpackung zu Lasten des Käufers) zu be¬
wirken. Der Waschlohn ist der Wäscherei vor Ablieferung
der sertiggewaschenen Wolle von dem Verkäufer der Wolle
zu erstatten.

Die Wäschereien unterstehen der dauernden Ueberwa-
chung durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums in Berlin.

8 5 . Berkämmen der beschlagnahmte» Wolle.
Das Berkämmen des Wollertrages 1914/15 und des

Wollertrages 1915/16 ist verboten, soweit nicht durch aus-
drückliche Verfügung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin hierzu
Erlaubnis erteilt worden ist.
8 6. Veräußerung der beschlagnahmte« Wolle.

Die Wolle darf nur veräußert werden:
a) an die Krtegswollbedarf Aktiengesellschaft, Berlin 8VV

48. Verl. Hedemannstrotz« 3,
b) an Personen, Firmen oder Gesellschaften, welche die

Wolle unmittelbar oder mittelbar an die Kriegswollbe-
darf Aktiengesellschaft, Berlin 8M 48, Deri. Hedemann¬
straße3, verkaufen.

Der Schafhalter hat die Wolle, wenn er an einen
Händler veräußert, frei nächste Bahnstation, wenn er an
die Kriegsivolldedars Aktiengesellschaft Berlin veräußert, frei
Wäscherei zu liefern; der Händler hat die Wolle stets frei
Wäscherei zu liefern.

Die geschorene Wolle oder das Wollgefälle bei den
deutschen Gerbereien muß spätestens zehn Wochen nach der
Einliesecung in eine der zugelassenen Wäschereien (8  4)
in das Eigentum der Krtegswollbedarf Aktiengesellschaft
Berlin übergegangen sein.

Die Mengen einer Partie, welche ein Schafhalter an
die Krtegswollbedarf Aktiengesellschaft Berlin verkauft, müs¬
sen mindestens1 000 KZ Rohwolle, die Mengen einer Partie,
welche Ntchtschafhalter an die Krtegswollbedarf Aktienge¬
sellschaft Berlin verkaufen, mindestens7 000 KZ; Rohwolle
betragen.

Bis zum 31. Dezember 1915 müssen sämtliche Bestände
des Wollertrages 1914/15 in das Eigentum der Kriegs-
wollbedarf Aktiengesellschaft Berlin übergegangen sei«.

Zu diesem Zwecke ist es gestattet, im Monat Dezem¬
ber auch kleinere Mengen als die im vorstehenden genann¬
ten Mindestmengen an dt?Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft
Berlin zu verkaufen.

8 7 . Uebrrrrahrrrepreise.
Für das nach8 4 festgestellte Berkaussgewicht rein-

gewaschener Wolle hat die Kriegswollbedarf Aktiengesell-
schüft Berlin dem Verkäufer,
a) soweit er Schashalter ist, den aus Grund der durch die

Bekanntmachung vom 22. Dezember 1914 über die
Höchstpreise für Wolle und Wollwaren festgesetzten Höchst¬
preise für gewaschene Wollen festgestellten Uebernahme-
preis,

d) soweit er nicht Schafhalter ist. diesen Uebernahmepreis
zuzüglich einer Vermittlungsgebühr von 2 vom Hundert
zu zahlen.

Ueber den von der Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft
zu zahlenden Uebernahmepreis entscheidet mangels Einigung

endgültig die Kricgk-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Preuß.
Kriegsministeriums in Berlin nach Anhörung einer Sach-
oerständigen-Kommisfion. denn Zusammensetzungdie Kriegs-
Rohstoff-Abtlg. unter Zuziehung von Sachverständigen aus
den Kreisen der Tuchfabrtkanten, der Wollhändler und der
Schafzüchter bzw. Gerber-Sachverständigen oornimmt.

8 8. Verteilung der beschlagnahmte« Wolle.
Die Verteilung der beschlagnahmten Wolle erfolgt durch

die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft, Berlin8VV 48. Verl.
Hedemannstraße3. Diese Gesellschaft verteilt die von ihr
erworbene Wolle unter Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Kgl. Preuß. Kriegsministeriums in Berlin
an solche inländischen Verarbeiter, welche die Wolle nach-
weislich zur Ausführung von Aufträgen der deutschen Hee¬
res- oder Marineoerwaltung brauchen.

Die im 8 4 genannten zugelafsenen Wäschereien sind
durch die Heeresverwaltung verpflichtet worden, für die
Ueberwachung der endgültigen Ablieferung der von ihnen
gewaschenen Wolle an nur solche Verarbeiter zu sorgen, die
ihnen von der Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft als Emp¬
fänger ausgegeben werden.

8 9 . Ausnahme «.
Soweit der im 8 2 genannte Wollertrag 1914/15 bis

zum Ablauf des 31. August 1915 bereits in die in den
„Aussührungsbestimmungen zur Beschlagnahme der deutschen
Schafschur 1914/15" ( V̂. I. 2501/3. 15 K.R.A.) genannten
Wäschereien eingeltefert worden ist, darf er noch nach Maß¬
gabe dieser Aussührungsbestimmungengewaschen und —
soweit er bis zum 31. August 1915 bereits an solche in-
ländischen Verarbeiter verkauft ist, die die Wolle zu Heeres¬
oder Marinelieferungen verarbeiten— an diese abgeliefertwerden.

8 10 . Freigabe.
Anträge von Schafhaltern auf einmalige Freigabe ge¬

ringer Mengen aus eigenem Besitz bis zum Höchstgewichte
von 5 kx Rohgewicht(Schmutzwolle), die nur im eigenen
Haushalt des Schafhalters versponnen und verwendet wer¬
den dürfen, können mit der Kopsschrist„Wollbeschlagnahme"
an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Preuß. Kriegs-
Ministeriums. Sektion Vss. I., Berlin 8^V 48, Verl. Hede-
mannstraße 11, gerichtet werden.

Bon denjenigen Wollen, deren Ankauf die Kriegswoll¬
bedarf Aktiengesellschaft ablehnt, sind innerhalb zwei Wochen
nach Empfang des ablehnenden Bescheides Muster unter
genauer Angabe der abgelehnten Mengen an die Kriegs-
Rohstoff-Abtlg. des Kgl. Preußischen Kriegsministeriums,
Sektion V7. I., Berlin 8^ 48. Verl. Hedemannstraße 11,
zu senden. Die Kriegs-Rohstoff-Abllg. bestimmt über die
Verwendung dieser Wollen oder gibt sie frei.

8 11 . Verbot der vorzeitige» Schur.
Das Scheren der Schafe zu einer früheren als der in

anderen Jahren üblichen Zeit ist verboten.
8 12. Anfrage « «nd Anträge.

Alle auf die vorstehende Bekanntmachung bezüglichen
Anfragen und Anträge sind mit der Kopfschrift„Wollbe-
schlagnahme" an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl.
Kriegsministeriums. Sektion I., Berlin 8VV 48, Verl.
Hedemannstraße 11, zu richten.

Stuttgart, den 17. September 1915.
Stellv. Generalkommando

Xlit. (K. W.) Armeekorps,
gez. v. Marchtaler.

Die Gemeindebehörde » wollen die Bekanntmachung
alsbald nach dem Erscheinen des Bezirksamtsblatts an den
für die Veröffentlichungen bestimmten Stellen zum Aushang
bringen oder anschlagen.

Nagold, den 17. Sept. 1915. K. Oberami:
Kommerell.

Mutmaßt . Wetter am Samstag und Sonntag.
Abkühlung, häufige Bewölkung.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 37
Für die Schriftleltmrg verantwortlich: R. Tsch0 rn. — Druck vud

tag derG. W. Zaiserlcheu Buchdrucker«« (Karl Zaisrrt. Nagold.

Land«,. Aqirksverein Aagokd.
Am Dienstag , den 21. ds. Mts., von nachm. 2 Uhr an werden

die Rinder auf derZuWiehmide
gewogen und gemessen und

am Miumoch. in 2r. k. M ., nm. 8 W
findet der

-iiriti her Btihetiere
Attt. Hiezu werden der Ausschuß und die Mitglieder des landw-
Vereins freundlichst eingeladen

/euren Fleischpreise wegen, werden diejenigen Herren, die
am Mittagessen teilnehmen ersucht, dies bis Montagabend dem Vereins-
sekretärO.A.-Sparkafster Gatser  mitzuteile».

Nagold , den 14. Sept. 1915.
Der Vereinsvorstaud:

Oberamtmann Kommerell.

» lvr ijMStsIImiz von VMiuMsii Mr Lrt»
smxüvklt sied äis 8uel »<lnaelier «i äs 8<i1e8«ll8 «l»afterm.

Bon einem größeren Posten
braunes

WilMerleder
kann gegen Barzahlung abgeben
Ang . Seeger , Schuhgeschäft,

Altensteig , Telephon 63.
Nagold.

Gin größeresZimmer
hat zu vermieten.

With . Harr , Küferei.
Nagold.

Einen Wurf schöne

schweine,
verkauft am ,, _

Dienstag, den 21. d. M., mittags
1 Uhr.

Küfer Henne.

Oberamtsstadt Nagold.

SchLclchtfarren-
Werkcrus.

Die Stadtgemeinde Nagold fetzt einen zum Schlachten bestimmten
zb/tjährigen schweren Farren dem Verkauf aus. Schriftliche Angebote
hieraus für den Ztr. Lebendgewicht sind bis spätestens

nächsten Dienstag , S1 . September,
mittags 12 Uhr,

in verschlossenem, mit der Aufschrift„Schlachtfarren" versehenem Brief¬
umschlag bet der Stadtpflege Nagold einzureichen, auf deren Kanzlei
die Verkaufsbedingungen zur Einsichtnahme aufliegen. An Stelle der
eintägigen Nichtfütterung wird ein 5 °/o Gewichtsabzug gewährt.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Ein größerer Transport echter Oldenburger

Läuferschweine
ist etngeiroffen und steht von Montagmittag ab im Waldhorn in
Nagold zum Verkauf.

H. Stickel , Nagold.



Gnltliugeu , 18. Sept. 1915
Papiermühle. _

rauer -Anzeige . ^
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwageru. Onkel

fkieärlcd Keadlr
im 89. Lebensjahre heute morgen sanft in dem
Herrn verschieden ist.

Me ttmemdei HmieMjeb« .
M Beerdigung: Monlag I Uhr. Abgang vom Tranerhous Vel u. ^

Nagold.

Vorläufige Anzeige.
Samstag, den 25. Sept., vorm. Vs9 Uhr,

findet im Hause des Herrn Uhrmacher Günther eine

Fahruis-Auktiüu
statt, wobei oorkommt:

1 guterhalt. Tafelklavier, 1 neue Zither, 1 Küchenschrank,
auch als Büffet für eine Wirtschaft paffend, 1 eich. Auszugs¬
tisch, 1 polierter Ovaltisch, 1 Küchentisch, 1 Kleiderkasten,
1 bereits noch nener Sofa,2 gepolsterte und6 andere Sessel,!
1 Hackklotz, sämtl. Küchengeschirr, 2 Nachttische, mehrere»
Spiegel und Porträts, 1 Pfeilerkommode, 1 Bücherständer,!
1 Waschmauge, 1 Waschwindmaschine, 1 Brückenwage, mehrere
Zuber, 2 Waschseile und verschiedene Waschkörbe, 6 lauge
Feustervorhänge samt Gallerte« und Stores und etwas Weiß¬
zeug, 1 Regulator, 1 Bügelofen, 1 Schubkarren, 1
Futterschneidmaschine, 3 Pflüge, 2 Eggen, 12 Weinfässer, 1
Wagen Haberstroh und allgemeiner Hausrat.

»»»»», »»», », »»»»»»»»»» », »» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»» »»»»
»» »»
« Nagold '

KöEbebsnIt " ^ " 8. 6. m. b. kl.
Leim ulten Lirekrurm. I'elexkon l r̂. 26.

»

Emfthlaii.

»»»»>»»W»»

»»

»»

Bei herankommenderVerbrauchszeit, erlaube ich mir,
meine berühmten

Pfaff und Äunkeru. Ruh Näh¬
maschinen

zum Stopfen und Sticken in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Das Einlernen übernimmt meine Tochter.

«U.

»»»»»»

5^o DsutseLs I^öLeL.2Lr».1sLLe
(ärttts Lris§SLn1sibs)

1»L8 1NS4,

ein§etei1t in Ltüoke von 100, 200, 500, 1000, 2000, 5000. 10 000 und 20 000. —

Oie 2eicdnnn§ lindst von 8amsta§, den 4. 8ex>ieinder, dis Nittwood, den

22. Lepleinder, statt.
Oer ^eicknnnKSpreis deträ̂ t:

wenn Ltücke verlangt werden, 99 o/g, wenn OintraAnn̂ ins lieicdsscdnlddncd verlangt

wird, 98.80

^eicdnun̂ sanmeldun̂ en werden durcti uns v «i» ^««lernrnnn 2u Ori§ina1-

dedinAun̂en, vollständig spesenfrei, entAê enAsnornrnen.

Oieieb wie äie llsieksäarlebenskasse äenjenigen 2eiebnern, äenen sugen-

dliekliek äik nötigen 6kläsr nickt zur Verfügung sieben, solebe ?u 5^ °/g leikt, so

erklären aueb wir uns bereit, kür äis bei uns eingereiekten 2vieknungen bis aut

weiteres äie nötigen 6eläer ru 5 °/g p. a. netto vorrulegen.

Rädere Auskunft erteilen wir bereitwilligst, wie aucli Prospekte auf V̂unsck

gerne ?ur Verfügung stellen.

den 2. Lepteinder 1915.

ver Voi-btanä:
8t . 8<1iui1»I«, Ksrnlinrät , I.t-nx.

,»»»» »VN»

Ft 6 - V . Ms.

l!«r Xösigm
gedurtrtrgr-TpenilZ

str msere SoldM
empfehle:

Hosenträger
Geldtäschchen
Brieftaschen

Briefpapier , Notizbücher
Taschenspiegel , Kämme

Haarbürsten
Zahnbürsten

Mundharmonika
Taschenmesser

Schokolade
Bombon u. Pseffermünz

Zigarren » Zigaretten
Pfeifen und Tabak.

Car! Mm.
Nagold.

lIlKemeiiltz keateiisiickltr« AvttKsrt
L.vl»en8 - n. Lsnt «i»vvr8i «I»vrn »x8vvrv »n aut ^tezx«n8sitlxlreit.

Ilm den NitKliedsrn und Lrsimdsn unserer 4.L8liii1 äis LsteiliKnuK au

üvr ärMsu51«Avivd8kri« 88 Lvlewe
möxlielist ru erlsieliterll, osilmsu wir direkt oder dnred VerwittluiiK unserer Herren Kenten in der
Zeit vom 4. dis 22. d. Als . ZsiednunKenent^eKen.

Unseren Aitxliedsrn stellen wir 2ur Deckung idrsr ZeiednunKSNV » rI «NSN » Rii iNvs
'Vei 7«iot »ei 7i»i»x « >» in dem dnrvd dis Lntrunx Lû slnssensn RöodstdstribA rur VerküxunK; wir sind
»uell dersit, dis dis 1. ^ pril 1916 Wlix werdenden V «r8telr « r » i,xei » unter viskontndruA 8« r« rt

Ausserdem xewLdren wir 20m xleieden Zweck N » rtel »en » Ni 2«
dilli^ew Zinsknss nnd vermitteln den nndsrer, insbesondere »i» 8län «tt «vN « r
pr»piere unter mö§Iielist xünstiAvn LedivANNKen. Ver V«r8t »» ck.

I
8
8
8
Q8
8

Wildberg.

Die Verpachtung der Markt - und
Krämerstände

aus I Jahr findet am
Dienstag , 21 . Sept . (Markttag ), vorm. 8 Ahr

beim Rathanfe statt, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Stadtpstege: Frauer.

i!
LlM8 -1tIü8
mit 88  Spezialkarte«
der verschiedenen Kriegs¬

schauplätze
zum Pre s; von 60 Pfg.

empfiehlt
0 . IV. Kaiser, Buchhdlg.,

4 4

welche diesen Herbst gefällt werden,

kaufen
A. Rathä SW.

Rottweil a. N.

NerMts-
VeschreibWek

für den Wezirk Wcrgokd
(Neue Auflage)

Vorrätig beiG . W .Zaifer,Nagold.

Nagold . ^
Bin Käufer von jedem Quan¬

tum prima

kt
und erbitte ich mir bemusterte Offerte
mit alleräußerster Preisangabe.

Ernst Knobel,
Gasthof znm Rötzle.

Ebenso habe ick einige gute

abzugedeu.
600—700 Ltr. haltend.

Ev . Gottesdienst i« Nagold:
Am 16. Sonntag nach Trinitatis,

den 19. Sepl., V2IO Uhr Predigt.
L. 386. Vj>2  Uhr Christenlehre
(Töchter). V28  Uhr Kriegsbetstunde.

Dienstag, den 21. Sept., VslOU.
Feiertagspredigt. _
Kath . Gottesdienst i» Nagold:

Sonntag,?19. Sepl.: 9^ Uhr Pre¬
digt und Amt. (7.40 U. dsgl. in
Rohrdorf) 2 Uhr Andacht. Jeden
Abend 7V, U. Kr iegsbetstde.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 19. Sept., vormittag«

r/zlO Uhr und abends 8 Predigt. .
Mittwochabend8 V̂ U. Gebetstunde.
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